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Anordnung

und

Konftruktion.
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mit den Hauptbahniteigen mittels Brücken und Treppen fchienenfrei verbunden
find; diefe Brücken haben bisweilen auch Zugang von außen.

Auf einigen japanifchen Bahnlinien find gleichfalls überdeckte und in Eifen
ausgeführte Gleisüberbrückungen zur Ausführung gekommen 79).

Fig. 98“) ftellt eine im Einlchnitt gelegene Station dar.
Von der quer über die Gleife geitellten Brücke gelangt man an einem Ende auf den am

Empfangsgebäude angeordneten Oberbahnfteig und von diefem auf einer Treppe zum darunter be-

findlichen Hauptbahniteig; am anderen Ende der Brücke führt eine zweite Treppe zum zweiten

Tiefbahnfteig: dem Außenbahnfteig.

Auch der „ Perfonengangfl auf dem Bahnhof zu Lübeck (fiehe Fig. 26,
S. 41) ift nichts anderes als eine Gleisüberbriickung, von der die Treppen nach

Fig. 98.

 

 
Bahnhof zu Epinay 30).

den Tiefbahnfteigen hinabführen. Der Weg, der zur Beförderung des Reife-
gepäckes und der Poftpakete beitimmt fit, ift im Plane ausdrücklich als „Eilen—
bahngepäck- und Poftpaket-Brücke“ bezeichnet; zahlreiche Aufzüge letzen lie mit
den Gepäck- und Poltbahniteigen, auch mit einigen Perfonenbahnfteigen in Ver-
bindung. — Nahezu das Gleiche gilt von der „Verbindungshallef‘ im Empfangs—
gebäude des Bahnhofes zu Hamburg (hehe die Tafel bei S. 82).

Solche Brücken werden fait ausnahmslos aus Eifen konftruiert, und dies mit
Recht, weil bei Verwendung folchen Baultoffes die freie Überiicht über den
Bahnhof am wenigften behindert wird. Am vorteilhaftelten ift es, wenn die

79) Siehe: Centralbl, d. Bauverw. 1899, S. 433.

*)) Fakf‚—Repr. nach: La for/ftrurtiülz moderne, Iahrg. 24, Fl. 32.


